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Cap Allon

Vorbemerkung  des  Übersetzers:  Wie  aus  allen  bisherigen  Kältereports
dieses Jahres hervorgeht, ist in Ostasien allgemein und in China im
Besonderen ein außerordentlich kalter Winter im Gange. Cap Allon hat
hierzu in einem seiner Zusammenstellungen ausführlicher dazu Stellung
genommen. Als Gegengewicht z. B. zu der wilden Propaganda des sehr
milden Februars hierzulande werden diese Ausführungen hier übersetzt. –
Ende Vorbemerkung

Die Einwohner der Stadt Shanghai haben gerade den kältesten Tag Ende
Februar seit 43 Jahren (seit 1981) erlebt.

Die offizielle Temperatur zeigte am Samstag in Xujiahui 2,2°C an, als
ein  seltener  Vorstoß  von  Luft  arktischen  Ursprungs  die  Metropole
erfasste.

Am Samstagmorgen kam es in Shanghai zum ersten Mal in den über 150
Jahren meteorologischer Aufzeichnungen zu gefrierendem Regen.

Der Frost in China war wirklich sehr weitreichend und hat weit mehr
Gebiete als nur Shanghai erfasst.

So sieht es in ganz China aus, und die Annalen zeigen es.

Nach der rekordverdächtigen Kälte in der vergangenen Woche, der bereits
Ende  Januar  und  Anfang  Februar  Kälteeinbrüche  vorausgingen,  haben
weitere 400 Stationen die Tiefsttemperaturen für Ende Februar (Stand
Sonntag) gebrochen, wobei 29 davon auch die Tiefstwerte für den gesamten
Februar gebrochen haben.

Chinas  arktischer  Ausbruch  war  wirklich  extrem  und  führte  zu  einem
historischen Tiefststand im Süden.

Für eine Reihe von Orten wird dieser Monat als der kälteste Februar
jemals in die Annalen eingehen.
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Die AGW-Partei war – wie zu erwarten – auf „Schadensbegrenzung“ aus,
wobei diejenigen Medien, die es wagten, Chinas Eiseskälte zu erwähnen,
die landesweiten Extreme eifrig dem „Wohlstand im Westen“ (d. h. den
CO₂-Emissionen) zuschrieben:

Diese  Kälte  stellt  nicht  nur  einen  Rekord  für  die  niedrigste
Tagestemperatur im Februar auf, sondern steht auch in krassem Gegensatz
zu  den  normalerweise  milden  Winterbedingungen  in  der  Stadt.  Dieses
Ereignis  verdeutlicht  laut  lokalen  meteorologischen  Berichten  die
zunehmende  Unvorhersehbarkeit  von  Wettermustern,  eine  wahrscheinliche
Folge  der  weltweit  zu  beobachtenden  Klimaveränderungen  –
bnnbreaking.com.

Die von der Xujiahui-Station aufgezeichneten Daten tragen nicht nur zu
historischen Wetteraufzeichnungen bei, sondern dienen auch als wichtiger
Analysepunkt für Wissenschaftler und Meteorologen, die versuchen, die
sich verändernde Klimadynamik zu verstehen.

Während  Shanghai  nach  dem  kältesten  Februartag  seit  über  vier
Jahrzehnten wieder auftaut, könnte dieses Ereignis ein deutlicher Ruf
nach  mehr  Umweltbewusstsein  und  -maßnahmen  sein,  der  sowohl  die
Einwohner als auch die politischen Entscheidungsträger dazu auffordert,
die weiterreichenden Auswirkungen des Klimawandels und die dringende
Notwendigkeit nachhaltiger Lebensweisen zu berücksichtigen.
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Agenden stehen der Wahrheit im Weg, zumindest im Westen…

Die Winter in China sind in den letzten 6.000 Jahren milder geworden,
ohne dass dies auf menschliche Aktivitäten zurückzuführen ist, so eine
Studie einer Gruppe chinesischer Forscher. Mit Blick auf die Zukunft
sagen  die  Wissenschaftler  jedoch  eine  plötzliche  und  schwerwiegende
Abkühlung voraus und weisen auf die ernsten Härten und Gefahren hin, die
eine solche Episode mit sich bringen wird.

In der von prominenten chinesischen Wissenschaftlern geleiteten und im
Online-Journal  of  Geophysical  Research  veröffentlichten  Studie  wird
festgestellt, dass die Winde aus dem arktischen Sibirien seit Tausenden
von  Jahren  schwächer  geworden  sind,  dass  sich  die  Baumgrenze  der
Nadelbäume  nach  Norden  zurückgezogen  hat  und  dass  die  biologische
Vielfalt  im  Rahmen  eines  allgemeinen,  bis  heute  anhaltenden
Erwärmungstrends  stetig  zugenommen  hat.

Diese  Abschwächung  des  sibirischen  Windes  scheint  nach  Ansicht  der
Forscher nichts mit dem jüngsten Anstieg der Treibhausgase zu tun zu
haben,  der  vermutlich  mit  der  industriellen  Revolution  begann.  Der
leitende Wissenschaftler Dr. Wu Jing von der Chinesischen Akademie der
Wissenschaften  erklärte,  die  Studie  habe  keine  Hinweise  auf  einen
menschlichen Einfluss auf die Erwärmung der Winter in Nordchina ergeben.

„Zu den treibenden Kräften gehören die Sonne, die Atmosphäre und die
Wechselwirkung mit dem Ozean“, erklärte Wu. „Wir haben keine Hinweise
auf einen menschlichen Einfluss gefunden. Aber das bedeutet nicht, dass
wir einfach nur entspannen und nichts tun können“.

Wu und ihre Kollegen befürchten, dass die Menschen in dem Maße, in dem
sie  vom  Konzept  der  globalen  Erwärmung  indoktriniert  werden,  ein
falsches Vertrauen in unsere Fähigkeit entwickeln werden, das Klima zu
kontrollieren, was wir ihrer Meinung nach nicht können. Die Natur, so
warnen die Wissenschaftler, wird uns wahrscheinlich austricksen und uns
völlig unvorbereitet erwischen, was zu Chaos, Panik, Hungersnöten und
sogar Kriegen führen kann.

Es gibt bereits besorgniserregende Anzeichen dafür, heißt es in der
Studie.

Zunächst einmal haben Wu und ihre Kollegen herausgefunden, dass die
Erwärmung des Winters in den letzten 6000 Jahren alles andere als linear
verlaufen ist, mit heftigen Auf- und Abschwüngen, die etwa alle 500
Jahre auftreten.

Nach mehr als 13 Jahren engagierter Forschung an vulkanischen Seen in
der  Wildnis  des  Khingan-Gebirges  in  der  Inneren  Mongolei  haben  die
Wissenschaftler Klimadaten gesammelt und ausgewertet, die bis zu 10 000
Jahre zurückreichen.

Ihre Ergebnisse bestätigten eine frühere Studie eines anderen Teams
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chinesischer Wissenschaftler, die 2014 veröffentlicht wurde und in der
erstmals das 500-jährige zyklische Muster des chinesischen Sommermonsuns
entdeckt und mit der Sonnenaktivität in Verbindung gebracht wurde.

Diese Studie aus dem Jahr 2014, die sich auf Proxydaten aus 5000 Jahren
stützte, deutete darauf hin, dass die derzeitige warme Phase innerhalb
der  nächsten  Jahrzehnte  enden  und  eine  brutale  250-jährige
Abkühlungsphase (auch bekannt als „Super Grand Solar Minimum“) einleiten
würde.

Wu sagte, dass ihre jüngste Studie nicht nur dazu beigetragen hat, den
500-Jahres-Zyklus  zu  konkretisieren,  sondern  auch  einen  bisher
unbekannten Prozess hinter dem Phänomen aufgedeckt hat, der zeigt, dass
der Einfluss der Sonne auf das Klima der Erde weitaus größer ist als
bisher angenommen.

Wie Wu ausführte, reichten die Schwankungen der Sonnenaktivität allein
in der Regel nicht aus, um die raschen Veränderungen der Vegetation
hervorzurufen,  die  das  Forschungsteam  in  den  Sedimentkernen  der
Vulkanseen beobachtete. Stattdessen fanden die Wissenschaftler heraus,
dass die Auswirkungen durch eine massive Wechselwirkung zwischen dem
Meerwasser an der Oberfläche und der Atmosphäre im Pazifischen Ozean
verstärkt wurden, die als „El Nino-Southern Oscillation“ bekannt ist
(mit anderen Worten: Das Klimasystem ist komplex – viel komplexer als
die AGW-Partei uns glauben machen will).

Aufgrund ihrer Ergebnisse sagte Wu, dass sie sich nun mehr Sorgen über
die globale Abkühlung als über die globale Erwärmung mache.

„Ein starker Temperaturrückgang nützt niemandem“, sagte sie. „Das größte
Problem ist, dass wir wissen, dass er kommen wird, aber wir wissen nicht
genau, wann“.

Lassen Sie sich nicht von den Märchen täuschen, die von den herrschenden
Eliten der Welt gesponnen werden. Diese zwielichtigen Mächte wollen,
dass wir verängstigt, mittellos und krank sind. Der beste Weg, sich auf
den „Klimawandel“ vorzubereiten, besteht darin, davon auszugehen, dass
es kälter wird – das Leben hat mit der Kälte zu kämpfen, das war schon
immer  so,  und  wir  Menschen  sind  trotz  unserer  modernen  technischen
Errungenschaften alles andere als immun.
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